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werden nicht zurünhgenelit. 
„Repaktiens⸗Sprechſtunde von 9—12 Uhr Beomittags. 


Inland, 


Mob kan. Die „M. D. Ztg.“ ſchreibt: 
die Verhandlungen des Kongreſſes ruſſiſcher 
Arzte über: die Entdeckung Prof. Koch's haben 
lurch den eigenthümlichen Ton, der dabei von 
Inzelnen Rednern angeſchlagen wurde, nicht 
fur hier in Moskau großes Befremden erregt; 
ich die Petersburger Preſſe gloſſirt dieſe De: 
tten in ſehr ſcharfer Weiſe. So ſchreibt z. B. 
„er. Tas.“: 

„Die ganze Zeit über wetterte Profeſſor 
Sſtlifaſſowski gegen den ihm verhaßten Dr. 
„ weil derſelbe ſein Impfmittel gehelm 
lte, während zu der Zeit der Beſtand der 
jheimnißvollen Lymphe ſchon klar gelegt war 
ind mehrere eee u eg 
rer Herſtellung beſchäftigten. unſere Apo⸗ 
Em dieſem ‚Mittel Handel treiben ſollen, 
oder nicht, ob man Schwindſüchtige mit ihm 
behandeln ſoll, oder nicht — das Hit eine an« 
uit Frage von äußerſt diskutirbarem wiſſen⸗ 
Mhaitichen Charakter; aber ſich 1 die . 
belangtheit irſtellung und der Beſtandthelle 
den Mitte 3 wie das der Peters⸗ 
kungen Profeſſor Pa wilo w that, das heißt 
Peiers hung joweit von Berlin. entfernen, als 
domel von Petersburg liegt. In der Tomsler 
Univerſität mag man wohl binnen Halbjahres, 
n von Neuigkeiten aus der St. Petersburger 
Aſfenſchaftlichen Welt erfahren, in der medißl⸗ 
lien Akademie aber iſt ein ſolches Nachhinken 
ſeichdedeutend mit der Nachläſſigkeit und 
Saumſeligkeſt irgend einer Nordiſchen Tele⸗ 
kapben Agentur.“ 5 
Noch ſchlimmer gebt der geiſtbolle Chef⸗ 
Adacteur der „Honoe Bpeus“, Herr Sſu⸗ 
vorin, mit den Gegnern Prof. Koch's in's 
bericht. Unter den ruſſiſchen Aerzten, ſchreibt 
cc In einem feiner „kleinen Briefe“, mache ſich 


elne Art von Skeptizismus breit, die zur Gleich⸗ 
gültigkeit gegenüber Allem führe, außer leichtem 
Erwerb und Charlatanerie; dieſe Art Skepti⸗ 
zismus maltraitire große Geiſter, große Erfin⸗ 
dungen und Entdeckungen, er ſchimpfe, neide, 
witzle, hänge ſich an jeden Fehler einer wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Autorität, entſtelle Worte und 
Thatſachen und runzle die Stirn, damit Dumm⸗ 
köpfe ihn ernſt nähmen. Herr Sſuworin fährt 
dann nach der deutſchen „St. Petersb. Ztg.“ 
wie folgt fort: 

„Das Alles ſchreibe ich anläßlich des 
Aerzte⸗Kongreſſes zu Moskau. Ohne Zweifel 
glebls da ſehr viele wirkliche, europälſche Ge⸗ 
lehrte, Namen, die nicht blos zwiſchen Tſchuch⸗ 
(oma und Zarewokokſchaisk berühmt find, ſon⸗ 
dern auch zwiſchen Moskau und Paris. Was 
iſt allein Profeſſor Bogoſſlawski werth. 
Seine wiſſenſchaftlichen Verdienſte ſind nicht 
geringer) als die des Herrn Manaſſein, der jo 
groß iſt, daß ſogar gewöhnliche Sterbliche ſeiner 
gar nicht gewahr werden, infolge des Strahlen: 
franzes, den er um ſich wirft. Bogoſſlawsli 


hat jedoch einen „Wegweiſer“ durch die Bäder 


von Pjatigorsk veröffentlicht! Das iſt doch 
etwas Anderes, als irgend ein Nemez Koch, 
der den Cholera⸗ und den Tuberkel⸗Bazillus 
entdeckt hat. Herr Bogoſſlawakl hat viel mehr 
gethan: ser hat 300 Fälle der Behandlung 
von Lungenſchwindſucht nach der Koch ſchen 
Methode in Berlin geſehen; und es ſei ſchwer, 
ſchon jetzt zu ſagen, ob die Methode ſchädlich, 
oder nicht; Koch ſelbſt hube den Kopf verloren, 
während unſer Aller Lehrer Virchow ſich mit 
der Erforſchung dieſer Frage beſchäftigt und 
durch ſeine Arbeiten ſchon Viele über Koch hat 
ſchwelgen gemacht.“ 

Armer Koch! Er hat „den Kopf verloren!“ 
Hurrah! Denn Herr Bogoſſlawski hat den 
ſeinen ganz behalten. „Unſer Aller Lehrer 
Virchow hat Viele über Koch ſchweigen gemacht.“ 
Hurrah! Denn das hat dem tieffinnigen Steps 
tiztemus des Herrn Bogoſſlawski und Konſorten 


den Mund geöffnet. Aber woher hatte Herr 
Bogoſſlaweli etwas über den Virchow'ſchen 
Vortrag erfahren? Aus einem mediziniſchen 
Fachjournal? Ach nein, bewahre — einfach aus 
den Zeitungsdepeſchen und populären Bemer⸗ 
kungen. Aber, beachten Sie wohl, man mußte 
ſich beeilen, um Koch zu überführen und an 
den Pranger zu ſtellen. Zum Unglück aber 
für den Ueberführer erklärte Virchow gerade 
on demſelben Tage, wo Herr Bogoſſlawski 
ſprach, daß er nichts gegen die Anwendung des 
Koch'ſchen Mittels habe, falls es ſich nicht um 
veraltete Schwindſuchtsleiden handle. Außer⸗ 
dem wurde bekannt, daß Virchow nicht mit den 
Präparaten experimentirte, wie erforderlich war. 
Verwirrt und von ſeinem Fehler Überzeugt, 
ſagte Virchow: „ja, das verringert die Bedeu⸗ 
tung meiner Kritik!“ Als Profeſſor Skli⸗ 
faſſowski, der bekannte Chirurg, zur Ergänzung 
der Kundgebung des Herrn Bogoſflawskl mit 
Anführung eines Falles die Anſicht Virchow's 
gewiſſermaßen beſlätigte, brachen die Kongreß⸗ 
Aerzte in lautes Beiſallsklatſchen aus. 
Sie freuten ſich! Tod dem Koch und feiner 
Lymphe! Profeſſor Sſtklifaſſowski führte ein 
Faktum und dabei noch in bedingter Form an 
und die Skeptiker jubeln gleich!. 
Aber wie ſollten fie auch nicht! Welch“ 
ein Jammer für ſie, wenn Koch wirklich neue 
Wege gezeigt haben ſollte! Sie dachten ja blos 
an die eigene Autorſtät, möge dieſelbe auch 
noch jo ſchwankend und klein fein, Sie kurir⸗ 
ten Schwindſüchtige nach ihrer Methode, die fie 
ſelbſt als ohnmächtig erkannten! Aber ſie ſteck⸗ 
ten das Geld ruhig in die Taſche A 19 0 
ſich damit: „hier vermag die Fi haft 
nichts!“ Nun aber fei auch ein Koch'ſcher Pa⸗ 
tient geſtorben und! „Hurrah! den die Step 
Uker in wildem Entzückungsausbruch! Wir find 
oben drauf!. 


| 
In Kumlanbe übemnimint Anfertiensanfteig 
| A.-G., Hamburg, Königsberg b /B. 
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Ausländiſche Nachrichten. 


— Die militäriſche Schwäche 
Englands iſt neuerdings wieder einmal 
von einem Engländer, und zwar dem früheren 
Unterſtaatsſecretair im Auswärtigen Amte, 
Charles Dilke, zum Gegenſtande einer eingehen⸗ 
den Erörterung gemacht worden. Charles Dilke 
ſagt: Für unſere 18 ½ Millionen Pfund Ster⸗ 
ling haben wir nicht mehr als 211,000 weiße 
Truppen in England und Indien zuſammen 
und etwa 70,000 gute farbige Truppen, alſo 
280,000 Mann nebſt ſchlecht gedrillten Erſatz⸗ 
mannſchaften in Geſtalt der Volkswehr und 
Freiwilligen.“ Das iſt vollkommen richtig und 
es glebt heutzutage außerhalb Englands wohl 
nur wenige Staatsmänner und Politiker, die 
glauben, mit einer fo verhältnigmäßig geringen 
Truppenmacht könnte England einen Über alle 
Erdthelle ag e ialbefig auf die 
Dauer behaupten. Aber wie könnte hier ge⸗ 
holfen werden? Das Beſte wäre ja allerdings, 
die allgemeine Wehrpflicht in England einzu⸗ 
führen, aber hiervon will dle ungeheure Mehr⸗ 

it der Engländer nichts wiſſen und es lohnt 
ch deshalb nicht der Mühe, bel dieſem Puntte 
ju beharren. Es bleibt ſomit zur Zelt k 
etwas Anderes übrig, als die ſtehende Armee 
um etwa 20,000 Mann zu vermehren und 
die Zeitdauer, innerhalb welcher die Melhen 
und Freiwilligen jährlich üben, erheblich zu Der» 
längern. Außerdem müßte die britiſche Regle⸗ 
rung dem Parlamente vorſchlagen, eine Spe 
zlalatmee für den Dlenſt in den Colonjen aus 
zuwerden. Was die Vermehrung der ſtehen⸗ 
den Armee anlaı t, ſo iſt dieſe durch die 
inneren Schwierigkeiten, mit denen England zu 
kämpfen hat, vollkommen gerechtfertigt. 20,000 
bis 25,000 Mann mehr können immerhin jede 
im Innern herportretende Revolte im Kelime 
erſticken, ſodaß die Truppenmacht, die England 


Brharnlig. 
5 


P. W. Heinrich. 
Ein rns Flelchen Erde! Nicht wahr, 
d L 


„Ja, wahrhaftig! Es iſt doch ganz ein 
inberes Ding, als unſere Partien nach dem 
drunewald!“ antwortete ein junger, bildhübſcher 
Student, der die grüne Mütze keck auf ſeinen 
Honden Locken und das grün⸗filberne Band 
Mfnungsfroh um feine Bruſt geſchlungen trug. 
+ „Hab, hah! Grunewald! Welch' ſonder⸗ 
che Betrachtung!“ entgegnete wieder der Are 
Me, der ebenfalls Student, aber nach ſeinem 
kußeren zu urthellen, ſchon ein ziemlich altes 
Aus war. Daß er ſchon Manchen vor ſeine 
Auge gefordert, bewieſen feine diverſen „Durch⸗ 
her, die kreuz und quer ſein vom vielen 
Hergenuß roſig angehauchtes Vollmond⸗Geſicht 
Herten, Und es iſt auch wahrlich kein uninter⸗ 

Kanter Kopf. Die hohe, freie Stirn mit den 
\ silbblidenden Augen geben ihm etwas Majeſtä⸗ 
ſſches, wie auch ſolches in ſeinem ganzen Übri⸗ 
gem Aeußeren liegt. Nicht etwa in feiner Klei⸗ 
dung! Gott bewahte! Wenn auch im Allgemei⸗ 
ven elegant, ſo lag doch der Zauber in dem 
Auftreten des ganzen Menſchen. Und manche 
unge Schöne fühlte in ihrem Herzen ein hef⸗ 
iges Pochen, wenn „Caſtor“, jo wurde unſer 
‚altes Haus“ einſt von ſeinem „Leibalten“ ge: 


huft, mit Luſt und ſprühendem Humor ſcherzend 


harmirte. Heute aber ſcheint Caſtor zum Char⸗ 
niren durchaus leine Zeit zu haben, denn 
lachend fährt er zu dem blutjungen Fuchs an 
einer kugelrunden, blerfaßähnlichen Seite fort: 


„Hah, hah! Grunewald! — O, Ihr 
Spreeathener mit Eurem bischen Grunewald 
mitten drin in der unermeßlichen „Deutſchen⸗ 
Reichs⸗Streuſand⸗Büchſe“. Wie kann man nur 
hier mitten in dieſem Paradies an den Grune⸗ 
wald denken?“ 

Aber unter einem anſcheinend heiterm 
Lächeln rang ſich doch ein leiſer Seufzer durch 
Caſtors Bruſt. 

Ja, ja! Ein herrliches Fleckchen Erde iſt 
auch da oben auf Schloß Eberſtein. — — 

Glühend roth ging eben die Juni⸗Sonne 
unter über dem Thale der Murg. Mit einer 
Deutlichkeit, die alle, ſelbſt die kleinſten und 
entfernteiten Gegenſtände dem Auge klar erkenn⸗ 
bar macht, in tiefvioletter Färbung, ſetzten ſich 
die Ränder der Höhen, mit ihren Säumen von 
Tannen und Felſen und die Spitzen der Berge 
gegen den Abendhimmel ab, an welchem einige 
purpurne, goldumſäumte Wolken langſam da⸗ 
hinzogen. Während aber Alles in Licht und 
Strahlenglanz getaucht ſchien, ſo daß das Auge 
geblendet halb ſich ſchloß, lag das Thal unten 
bereits im Halbſchatten des hereinbrechenden 
Sommerabends. 

Die letzten ſchrägen Strahlen der ſcheiden⸗ 
den Sonne, die wie zögernd noch hinter den 
fernen Kämmen hervorlugte, blitzten durch die 
tleſhängenden Zweige der uralten Linden, welche 
vor Schloß Eberſtein im Abendwinde ihre 
Häupter flüſternd hin und her bewegten. 

Auf einer Terraſſe, wohl fünfhundert Fuß 
über dem Murgthale, ſteht das alte, aus dem 
dreizehnten Jahrhundert ſtammende Schloß, 
die Wiege eines der älteſten und berühmteſten 
Geſchlechter des Landes und ſchaut mit ſeinen 
Thürmen und Altanen hinunter in das viel⸗ 
fach gewundene Thal. Aus dem Dickicht lugt 
es hervor, angehaucht vom letzten Gruß der 


ſcheidenden Sonne, ſchimmernd wie gediegenes 
Gold; weithin blitzen ſeine hohen Fenſter den 
Scheidegtuß ins badiſche Ländchen hinein, ſechs 
Meilen in der Runde. 

Leiſe rauſcht unten im ſteinigen Bette die 
geſchwätzige Murg, hell dringt dis hier oben 
hinauf der Ruf der Flößer, welche auf ihren 
ebnete Fahrzeugen luſtig dem Rheinſtrome 
zueilen. 

Aber viel lebendiger und luſtiger noch, als 
da unten im Thale, ging's hier oben zu, unter 
den Linden ſelbſt, auf der Teraſſe. 

Schloß Eberſteln iſt einer der beliebteſten 
und beſuchteſten Punkte in der Umgegend 
Baden⸗Badens. Der Weg dahin und die 
Ausſicht find entzückend. Das Ziel iſt wahr⸗ 
haft lohnend, denn der alte Schloßverwalter 
hält einen guten Tiſch und ſchänkt das koſtbare, 
unverfälſchte Eberblut, das unter den Mauern 
des alten Schloſſes wächſt und in ſeinen weiten 
Kellern lagert. 

Unter den Bäumen, an zahlreichen Tiſchen 
ſaßen die Fremden aus allen Ländern der 
Erde und genoſſen den prachtvollen Abend. 
Teller klirrten, Champagnerpfropfen knallten 
und auf den Tiſchen ſtanden Schüſſeln mit 
Forellen und Wiloptet, Teller mit den köſt⸗ 
lichſten Früchten beladen, zwiſchen allerhand 
ſeltſam geformten Flaſchen mit Staniolköpfen. 

Auf dem Raſen in Gruppen gelagert und 
unter den Lauben ſaßen dle Einheimiſchen, 
Leute aus Baden⸗Baden und Gernsbach und 
tranken ihren Schoppen „Heurigen“. 

Etwas abſeits hatte ſich eine Schaar 
Freiburger Studenten ein Fäßchen auflegen 
laſſen. Sie jagen mit ihren funkelnden Poka⸗ 
len und ſonderbar geformten Trinkhörnern in 
der Hand rittlings auf Stühlen und Bänken 
um den großen, runden Eichentiſch herum, 


auf dem, unter Laubgewind⸗m, hal perſteckt, 
das Fäßchen mit dem edlen Ferse feſt⸗ 
gerad 8 ; 15 Er 

ie ſchönen, allbekannten Burſchenlieder 
wechſelten mit luſtigen Erzählungen und ae 
MANN: die Stimmung war eine ſehr des 
ebte. N 

Unſere beiden Studenten „Caſtor und 
Pollux“ 8 gehörten aber nicht zu ihnen, ſondern 
auch ſie waren von Baden⸗Baden aus das 
erſte Mal auf dem alten Eberſchloß und Pollux 
erwartete mit ſeinem Freunde hier oben einen 
alten Oberförſter nebſt feinen beiden Töchterchen. 

„Dort kommen a rief Caſtar, wies 
mit der ausgeſtreckten achten auf einen der 
gewundenen Waldwege, die herguf nach der 
Burg führen, faßte ſelnen Freund unter den 
Arm und Beide eilten leichten Schrittes den 
Ankommenden entgegen. 

Bald waren fie wieder oben unter den 
alten Linden und nun ſetzten auch ſie ſich mit 
dem Oberfoͤrſter an einen der zahlreichen Tiſche 
und bald waren „fir bei einem Kruge „Eber⸗ 
blut“ in der angenehmiſten Unterhaltung, die 
der alte Herr ig feiner bekannten, humor⸗ 
vollen Weiſe behertſchte, an der aber auch dle 
beiden Mädchen zwanglos theilnahmen. 

Ellionore, die ältere, war wirklich ſchön 
zu nennen. Die dunklen Augen wurden von 
ſammetweichen Wimpern beſchaltet, um ihren 
roſtigen Mund ſpielte ein kindlich⸗unſchulpiges 
Lächeln und zwanglos floß ihr, reizende, 
ſchwarzes Haar in natürlicher Lockenfülle ‚über 
die Schultern, während nur ein ſchmales, 


grünes Sammetband daſſelbe leicht in Feſſeln 
hielt. | 
Beatrice, die jüngere, konnte ſich zwar 
nicht mit ihrer Schweſter meſſen; etwas kleiner 
und gedrungener, war dennoch auch ſie ein 


zur Behauptung feiner Sauptpofittonen außerhalb 
zu verwenden hat, nicht durch innere Kämpfe 
geſchwächt zu werden brauchte. Durch die Ver: 
längerung der Dienstzeit der Milizen und Frei⸗ 
willigen würde die eventuelle Vertheidigungs⸗ 
Fähigkeit Englands außerordentlich erhöht wer⸗ 
den, ſodaß jede fremde Macht Bedenken tragen 
müßte, einen abentheuerlichen Feldzug gegen 
England zu unternehmen. Ein freiwilliges Heer 
von 260,000 Mann, das gut ausgerüſtet und 
von tüchtigen Officieren geleiteitet wird, vor⸗ 
ausgeſetzt, daß die Freiwilligen jedes Jahr 
mindeſtens 8—10 Wochen üben, iſt immerhin 
ein Factor, mit welchem auswärtige Feinde 
rechnen müſſen. Was dann endlich die Her⸗ 
ſtellung einer Specialatmee für den Colonial⸗ 
dienſt anbetrifft, ſo würde dieſe unzweilhaft 
der Sicherung der engliſchen Colonien, wenn 
wir von Indien und Britiſch⸗Canada abſehen, 
weſentlichen Vorſchub leiſten. Wir zweiſeln 
durchaus nicht, daß das engſiſche Parlament 
zur Vervollſtändigungsmacht in der oben an⸗ 
gegebenen Richtung die erforderlichen Mittel 
bewilligen wird, wenn die engliſche Preſſe ihren 
ganzen Einfluß einſetzt, um dem engliſchen 
Volke eine ſolche Mehrbelaſtung als abſolut 
nothwendig hinzuſtellen. 

— Die braſiliſche konſtftuirende 
Verſammlung nahm in erſter Leſung den 
Verfaſſungsentwurf mit einigen Aenderungen 
an, beſchloß gleichzeitig aber einen Tadel gegen 
die proviſoriſche Regierung wegen gewiſſer Maß⸗ 
nahmen derſelben. In Folge deſſen überſandten 
der Miniſter des Innern und der Handels⸗ 
miniſter dem Präſidenten der Republik ihre 
Entlaſſungsgeſuche, über deren Annahme ſich 
der Präſident jedoch noch nicht ſchlüſſig gemacht 
hat. Inzwiſchen werden die belden Mintiter 
die Geſchäfte welter führen, Eine ſpätere Mel⸗ 
dung ſagt: Sämmtliche Minſſter haben nun⸗ 
mehr dem Präſidenten der Republik ihre Ent 
laſſung eingereicht. Die Urſache der Kriſis Ift 
die Ablehnung des Verfaſſungsartikels, durch 
welchen die Geſetzmäßigkeit aller Handlungen 
der proviſorlſchen Regierung ſeitens des Kon⸗ 
greſſes ausgeſprochen werden follte. 


Rigaer 


permanente Maſchinen - 
Aucgſtellung. 
(Original⸗Mitthellung des „Lodzet Tageblatt“) 


ar Riga, den 15. Januar. 
Induſtrie⸗Ausſtellungen haben den Zweck, 
die meiteften Kreiſe mit dem augenblicklichen 
Stand der Leiſtungen des Landes in einem be⸗ 
flimmten Zweige vertraut zu machen. Welt 
ausſtellungen ſollten alle Induſtrie⸗Zweige der 
geſammten Welt umfaſſen, aber das iſt ein 
Ding der Unmöglichkeit, das bewies die jüngſte 
Pariſer Weltausstellung. Speial-Ausftellungen 
in den einzelnen Zweigen finden ſo häufig ſtatt, 
daß der Fachmann am beſten daran thut, ſich 
auf einer ſolchen über die neueſten Exrungen⸗ 
ſchaften des raſtlos fortſchreitenden Menſchen⸗ 
geiſtes zu informiren. Die Rigaer permanente 
Maſchinen⸗Ausſtellung iſt nun eine derartige 
Spezial⸗Ausſtellung, welche 1873 in kleinem 
Maßſtabe angelegt, ſeit Anfang dieſes Jahres 
auf dem Thronfolgerboulevard Nr. 4, neben 


Se 


dem Hotel de Rome, eingerichtet, in 24 Räu⸗ 
men und 14 großen Schaufenſtern ca. 14,000 
Objecte aus allen Gebieten der Induſtrie und 
des Gewerbes umfaßt. Das merkwürdigſte bel 
dem Unternehmen iſt, daß daſſelbe ohne jede 
Subvention aus eigenen Mitteln von einem 
Privatmann in's Leben gerufen wurde, der ſich 
mit aller Energie und, wir müſſen bekennen, 
mit ſeltener Intelligenz der Realiſirung dieſer 
Idee widmete, den Induſtriellen Riga's ſtets 
das Neueſte in der techniſchen Maſchinenbranche 
vorzuführen. Dieſe raſtloſe, gewiſſenhafte Ars 
beit zeitigte ſchöne Früchte; denn der Wirkungs⸗ 
kreis des Herrn Hugo Hermann Meyer 
in Riga beſchränkt ſich nicht allein auf die 
Oſtſeeprovinzen, ſondern erſtreckt ſich bis in die 
entfernteſten Theile des ruſſiſchen Reichs, ja weit 
über die Grenzen deſſelben hinaus. Wir hatten 
perſönlich Gelegenheit, einen Blick in den com⸗ 
pllelrten Apparat dieſes Etabliſſements zu wer: 
fen. In den Ausſtellungsräumen ſtanden ſy⸗ 
ſtematiſch nach Branchen geordnet Maſchinen⸗ 
Geräthe und Verbrauchsartikel ohne Zahl für 
Bierbrauereien, Brennereien, Mälzereien, Kel⸗ 
lereien und Bier⸗Ausſchank, u. A. auch der 
neue patentirte Bierdruckapparat, bei dem 
Kohlenſäure als Druckmittel angewendet wird, 
Feuerſpritzen, Feuerwehrrequifiten und Rettungs⸗ 
Geräthe, Hanf⸗ und Gummiſchläuche, Pumpen; 
interefjant iſt die amerikanſſche und engliſche 
Abthellung mit Neuheiten für das Haus und 
die Küche, in der Motoren-⸗Abtheilung finden 
wir Maſchinen, bei denen Wind, Gas, Benzin, 
Petroleum, Heißluft und Dampf die treibende 
Kraft iſt, ferner Rippen⸗ und Heizkörper, 
Dampfkeſſel u. ſ. w. Neben den Räumen, wo 
Velocipede, eiſerne elegante Zimmer- Oefen, 
Treibriemen, Hilfsmaſchinen für das Gewerbe, 
Molkerel- Einrichtungen aufgeſtellt find, finden 
wir ſämmtliche zur Anlage arfeſiſcher Brunnen 
nothwendigen Utenſillen. Last, not least ſei 
noch die gleichfalls vollſtändig auf der Höhe der 
Zeit ſtehende electriſche Abtheilung erwähnt, wo 
electriſche Apparate, Dynamos, Bogen- und 
Glühlicht ausgeſtellt find, gleichzeitig Siemens 
beſte Gaslampen der Neuzeit. Kurzum alle 
Zweige der Induſtrie find. mit liebevoller Sorg ⸗ 
falt bebacht, ſo daß nicht allein die neueſten 
Maſchinen in dieſer Ausftellung vertreten find, 
ſondern auch al le anderen techniſchen Ge 
brauchsartikel ohne Ausnahme. Hat nun der 
Beſucher dle 24 Räume durchwandert und 
wünſcht ſich genau über die Leiſtungsfähigkeit 
und den Preis eines Artikels zu informirey, 
ſo findet er ſofort Alles, was er nur wünſchen 
kann. Das Nachſchlage⸗ Archiv. nimmt ein 
ganzes Zimmer ein, deſſen Wände rings mit 
hohen Mahagoni⸗Schränken bedeckt ſind, jeder 
Schrank iſt einer Branche zugetheilt und ent ⸗ 
hält in Schubladen in alphabetiſcher Reihenfolge 
ſämmtliche Proſpecte und ſonſtige in das Fach 
ſchlagende Literatur. Die Zahl dieſer wohl ⸗ 
regiſtrirten ausländiſchen Preisliſten hat die 
Nr. 20,000 ſchon längſt überſchritten. Ferner 
verfügt die Firma Hugo Hermann Meyer in 
Riga Übe. 400 verſchiedene eigene illuſtrirte 
Preiscoul ante, u. A. iſt der kürzlich in großem 
Detavformat herausgegebene Bierbrauer⸗Kata⸗ 
log das größte und ſchönſte derartige Werk, 
das uns je zu Geſicht kam. Auf 300 Seiten 
Text enthält 
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reizendes Geſchöpf und der Oberförſter konnte 
ſtolz ſein auf feine beiden „Kinder des Waldes“. 

Einfach in ihren Sitten und Kleidung, 
verriethen ſie dennoch eine nicht gewöhnliche 
Bildung, und darum kann es auch nicht 
Wunder nehmen, daß Caſtor und Pollux ſich 
bald um dle Gunſt der Mädchen bemühten. 

Die Freiburger Stunden an den großen, 
runden Eichentiſch waren unterdeſſen beim 
vierten oder fünften Fäßchen angekommen. 
Ihre Stimmung war mit der Zeit eine äußerſt 
efidele“ geworden, — man konnte ebenſowohl 
annehmen, daß der Genuß des Bieres, als der 
Gruß der ſcheidenden Sonne es war, welcher 
ihre jugendlichen Geſichter mit einem fo 
warmen Roth anhauchte. Sie rieben manchen 
Salamander und tranken ſich manche „Halbe“ 
und „Ganze“ vor. 


„Der Sultan lebt in Saus und Braus, 

Er wohnt in einem ſchönen Haus, 
Voll wunderſchöner Mägdelein, 

Ich möchte wohl auch Sultan ſein!“ 


fang ein bildhübſcher Burſch, keck auf dem 
Tiſche ſtehend und ſein mit Silber ausgelegtes 
Trinkhorn ſchwingend. Er hatte einen Eichen⸗ 
kranz ſchief auf den braunen Locken, unter 
welchen ein Paar dunkle, feurige Augen über⸗ 
müthig hervorblitzten. Seine zurückgeſchlagenen 
Hemdärmel ließen den nervigen, muskulöſen 
Unterarm ſehen und eine tiefe Narbe auf der 
Unken Wange bewies, daß er ſich nicht fürchte, 
von der Stärke feines Armes jederzeit Gebrauch 
zu machen. Ueber ſeine breite Bruſt zog ſich 
das dreifarbige Band, ſein wohlgeformtes Beln 
wurde von feinen, gemsledernen Hoſen eng 
umſchloſſen und ſteckte bis zu den Knleen 
herauf in Kanonen mit klirrenden Sporen. 
Er hatte einen hellen, mächtigen Baryton, er 
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ſang mit Humor und aus voller Bruſt, ſo 


daß ſeine Stimme ſympathiſch auf die andern 
wirkte; der Chor fiel nun auch mit aller 
Macht und Präciſion ein: 

„Voll wunderſchöner Mägdelein, 

Ich möchte wohl auch Sultan jein !“ 

Der Vorſänger machte eine kleine Pauſe, 
bob dann ſein Trinkhorn bis zur Höhe der 
Lippen, warf einen vielſagenden Blick über 


daſſelbe hinweg in der Richtung, wo der Ober⸗ 
förſter mit ſeinen beiden Mädchen und den 


beiden fremden Studenten ſaß, und begann mit 
voller Kraft den nächſten Vers zu fingen: 


„Doch nein, er iſt ein armer Mann, 
Lebt er nach ſeinem Alkoran, 

So trinkt er keinen Tropfen Wein, 
Ich möchte doch nicht Sultan ſein!“ 
„So trinkt er keinen Tropfen Wein, 
Ich möchte doch nicht Sultan ſein!“ 


fiel der Chor wiederum ein, während Ellionore, 
auf die die Blicke des Vorſäagers gerichtet 
511, erröthend ihre Augen niederſchlug. 

Dies bemerkte Caſtor, und ſich zu ſeinem 
Freunde und dem Herrn Oberförſter wendend, 
murmelte er leiſe, aber doch laut genug, daß 
es die beiden Mädchen hören konnten: „Ein 
unverſchämter Burſche!“ 

Ellionore erſchrack darob, warf einen halb 
bittenden, halb abwelſenden Blick dem „Sänger“ 
zu und wandte ſich ängſtlich beſchwichtigend 
zu Caſtor. 

„Ach Gott, Sie ſind ja auch Student!“ 
und wurde nur noch röther. 

„Aber er iſt unverſchämt!“ rief Caſtor, 
gleich einem Löwen ſein Haupt emporwerfend, 
wenn eine unberufene Hand ihn an der Mähne 
faßt. Aber auch der Oberförſter begütigte ihn. 

Der Blick Ellionorens ſchien aber merk⸗ 


das Werk in ſchöner Ausſtattung 


| 


mit ca. 500 Illuſtrationen die geſammte 
Technologie der Bierbrauerei und der damit 
verwandten Kreiſe, daneben Tabellen und ganz 
famoſe Bierſprüche. Auswärtige Intereſſenten 
erhalten Proſpecte und Koſtenanſchläge gratis, 
die Fabrikate ſind ſämmtlich erſter Güte, daher 
auch Garantie und Probezeit gewährt werden 
kann. Dieſe Firma führte vor etwa 12 Jahren 
in den Oſtſeeprovinzen die Anlage arteſiſcher 
Tlefbrunnen mit Hülfe des hydrauliſchen Rohr⸗ 
Verfahrens ein, ebenſo iſt dieſelbe Begründerin 
und Beſitzerin der erſten Baltiſchen Reisichälerei 
und Reisſtärkefabrik ... Herr Hugo Hermann 
Meyer hat das Motto: „Raſte ich, ſo roſte ich“, 
auf ſeine Fahne geſchrieben, denn trotzdem ſich in 
ſeiner Hand die zahlloſen Fäden eines ſo weit 
verzweigten Geſchäftes concentriren, jo hat er 
dennoch Zeit gefunden, eine Anzahl von Pa⸗ 
tenten zu erwerben und zu exploltiren, u. A. 
erhielt er in Brüſſel für die dortſelbſt ausge⸗ 
ftellte, in allen Ländern patentirte Kunſt⸗Säge 
(Syſtem Wiſchker) eine goldene Medaille. Dieſe 
mit ungeſpanntem Blatt arbeitende Säge iſt 
nach dem Ausſpruch ron Fachleuten ein Wun⸗ 
der moderner Technik. Augenblicklich iſt von 


genanntem Herrn zum Patent angemeldet ein 


Renn⸗Wagen (Syſtem Alexander Karnat), bei 
dem die Radſpeichen zugleich die Federn bilden 
und ſich in Folge ihrer Elaſticität jeder Un⸗ 
ebenheit anſchließen. Die Speichen beſtehen 
aus dünnem Stahldraht oder ganz beliebigem 
Material, das federnd nachglebt. Auf einem 
derartigen Wagen fährt man daher ſo ſanft 
wie auf einem Boot, während das Pferd ab⸗ 
ſolut keine größere Kraftanſtrengung erleidet. 
Da der Wagen überdies leicht und billig iſt, 
ſo wird derſelbe zweifellos in Sportkreiſen 
viele Freunde finden. Die gewiſſenhaften Be⸗ 
ſtrebungen dieſer Firma wurden auf zahlreichen 
Ausſtellungen mit den höchſten Auszeichnungen 
anerkannt, auch bei uns fanden dieſelben An⸗ 
klang, das beweiſt der im Verhältniß zum An⸗ 
wachſen des Unternehmens ſich erweiternde 
Kundenkreis. Wir wünſchen der Rigaer per⸗ 
manenten Majchinen » Ausſtellung von Hugo 
Hermann Meyer ferneres Wachſen und Ge⸗ 
deihen. 
J. Edward Litten. 


Engeshronik, 


— Der vorgefirige Tag war wieder eine 
mal ein heißer Tag für unſere Freiwillige 
Feuerwehr. Am Abend gegen 10 Uhr gerieth 
die on das an der Dzielnaſtraße belegene König“ 
ide Haus angebaute Obſtbude in Brand. Der 
zweite Zug der Feuerwehr war hier ungefähr 
eine halbe Stunde thätig, dann war jede 
Gefahr beſeitigt. Wie das Feuer entſtanden, 
iſt uns unbekannt. Vielleicht haben ſich, wie 
dies vor einigen Jahren in einem ähnlichen 
Geſchäftslokal der Fall war, die aus dem 
heißen Süden ſtammenden Früchte ſelbſt ent⸗ 
zündet. — Wenige Stunden ſpäter, gegen 12½ 
Uhr, wurde die Feuerwehr abermals allarmirt 
und zwar wegen eines Brandes, der in den 
unteren Räumen der N. H. Poznanski'ſchen 
Weberei ausgebrochen war. Als die Feuerwehr 
auf dem Brandorte erſchien, ſtand das aus 
Parterre und zwei Stockwerken beſtehende 


würdigerweiſe an dem runden Eichentiſch falſch 
aufgefaßt worden zu ſein. 

„Ein blaues Aug', 

Ein rother Mund 

Und Roſen auf den Wangen, 

Die will ich preiſen alle Stund', 

Die möcht' ich heiß umfangen!“ 


begann der Chor aus voller Kehle und die 
Blicke, die man herüberwarf, wurden immer 
zudringlicher, ausdrucks voller und kecker. Das 


luſtige Völkchen machte ſich offenbar einen 
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„Jux“ mit den beiden „Kindern des Waldes“, 
es ſchien ihm, als ob fir Intereſſe an ihrem 
Treiben fänden, und bei feiner gehobenen Stim⸗ 
mung mußte es ſeinen Gefühlen Luft machen. 

Caſtor aber wurde durch das letzte Lied 
und durch das zudringliche Benehmen des Vor⸗ 
ſängers ſo erregt, daß er trotz aller Bitten 
ſich nicht halten ließ, aufſtand und ſich hin⸗ 
über an Eichentiſch begab. 

Der Sänger ſtleg von ſeinem Thron, 
einige leiſe Worte wurden gewechſelt, der Sän⸗ 
ger ſchüttelte lachend ſeinen Kopf, und erregt 
reichte ihm Caſtor ſeine Karte, nahm die des 
Anderen entgegen und kehrte wieder an ſeinen 
Platz zurück. Der Oberförſter bat ihn, mit 
ihm das Schloß zu verlaſſen, „man könne auch 
wo anders noch einen guten Tropfen trinken,“ 
aber Caſtor war entſchieden dagegen und wußte 
die Uebrigen zu bewegen, zu bleiben. 

Ungern zwar blieben der Oberförſter und 
ſeine beiden Mädchen, aber es wäre beſſer 
geweſen, ſie wären gegangen. 


(Fortſetzung folgt.) 
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Gebäude, welches ſich auf dem N 


Dzikaſtraße elegenen Sprigezkowak''ſchen Gr, 
Rüde befindet, bereits über und übe 
vollen Flammen. Diesmal waren die m 
drei Züge thätſg und arbeiteten die 9 
ſchaften volle neun Stunden angeſteg 
um die angrenzenden Gebäude zu erbalı 
Wären zum Beiſpiel die nach der Nori 
belegenen Stallungen vom Feuer ergriffen 
den, jo wäre auch die angrenzende Fabril 
Firma Birnbaum & Ko. in Gefahr gew 
— Der hier entſtanden- Schaden dürfte ji 
lich bedeutend ſein. — Das Rettung 
wurde durch den ſich auch bei dieſem Big 
wieder fühlbar machenden Waſſermangel 
erſchwert. Die Firma Birnbaum & Co. 
zwar ihre Waſſervorräthe bereiwilligſt 
Verfügung, dieſelben reichten jedoch nicht g 
und mußte von anderen Stellen noch . 
herbeigeholt werden. Dadurch, daß die Fe 
wehr an verſchiedenen Orten abgewieſen wu 
ſind die ohnehin bedeutenden Ausgaben 
vergrößert worden. So hatte z. B. der zu 
Zug allein an Fuhrlohn am vorgeſtrigen 2 
70 Rbl. zu zahlen. — Ein dritter Brand 
in derſelben Nacht in einer an der Polnog 
ſtraße belegenen Färberei entſtanden, ji 
ohne Hülfe der Feuerwehr gelöſcht worden ji 
— Gerichtliches. Am vergangenen M 
tag kam im Friedensgericht des hieſigen zwel 
Bezirks die ſeitens des vereidigten Advolg 
Herrn Karl Laganowski gegen den Angenik 
der J. K. Poznanskiſchen Baumwoll⸗Manufah 
Herrn Stefan Karonski wegen thätlicher B 
digung angeſtrengte Klage zur Verhandlung 
Der Friedensrichter hat, wie der „Du. 1 
berichtet, nach Vernehmung der Zeugen, 
Angeklagten zu einem zwelmonatlichen 
verurtheilt. . 40 
— Juduſtrienachrichten. Zur Herſtell 
von Beton und derartigen Baumaterialien, 
wie zum Vertriebe genannter Materialien 
Rußland und im Auslande wird eine Allg 
Geſellſchaft begründet unter der Firma „Ali 
Geſellſchaft zur Herſtellung von Beton und 
deren Baumaterialien in Rußland“. ® 
Grundkapital des neuen Petersburger Untern 
mens iſt auf 300,000 Rbl. normirt. 
— Die hieſige Thierſchutzberein 
ſelne nächſte Sitzung am Freitag Abe 
| 7½ Uhr im Saale des Meiſterhauſes ab 1 
iſt eine recht rege Bethefligung ſehr erwülnſt 
— Bei der füngſt ſtattgehabten pp 
mienziehung der Erſten Inneren Prämie 
Anleihe iſt die Stadt Odeſſa ganz beſonde 
vom Glück begünſtigt worden, indem dorthi 
nicht nur der Hauptgewinn von 200,00 
Röl., ſondern auch der zweite Gewinn v 
75,000 Rbl., und mehrere kleinere Gewinn 
gefallen find. Das ſonderbarſte hierbei . 
daß, wie die „Odeſſ. Zig“ berichtet, die 75,0 
Rbl. einem Herrn Scholkin zuſtelen, der g 
reits vor einigen Jahren auf eines "die 
Looſe den Haupttreffer von 200,000 Reuß 
machte. Der betreffende Herr ſcheint in d 
That ein wirliches Schooßkind der wet U 
diſchen Glücksgöttin Fortu na zu ſein. 
— + Der in hieſigen weiteren Krelſth 
bekannte Warſchauer Advokat Andreas Biß 
ziuski iſt vorgeſtern im 67. Lebensjahre plöf 
lich geſtorben. * 1 
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— „Warum in die Ferne ſchweifen?“ 
In den letzten Lebensmonaten des vor einige 
Tagen verſtorbenen franzöſiſchen Dramatiker 
und Romanſchrelbers Adolphe Belot, der zum 
Vorwürfe von mehr als pikanter Art in 
als pikanter Form darſtellte, hat ſich, na 
einem in der franzöfifchen Haupiſtadt kreiſen 
Geſchichtchen, die vom Verfaſſer beleidigte 
empfindlich gerächt. Am 12. September 
ſernte ſich Belot aus ſeiner Wohnung. Se 
Gattin erklärte er: „Ich muß einen Noma 
ſtoff auf der Straße ſuchen, ich habe ei 
Beſtellung“. Spöttiſch fragte Madame Belol; 
„Und findeſt Du den Romanſtoff nicht 
heim?“ — „Nein ?“ meinte lakoniſch ihr Ga 
Als Belot um Mitternacht nach Hauſe ka 
erwartete ihn der Pförtner mit der Melbung 
Madame Belot ſei mit einem Operetten⸗Te 
riſten abgereiſt, habe indeß einen Brief 
ihren Gatten zurückgelaſſen. In dem Schr 
fanden ſich blos die Worte: „Du ſucht 
einen Romanſtoff. Bitte, laß mich doch dleſ 
Tage auf der letzten Seite Deines Jou 
unter der Chiffre „Mitarbeiterin“ oil, 4 
Du den verwenden kannſt“. 0 

— Als in Heſſen⸗Darmſtadt in den 
dreißiger Jahren viele Leute nach Amerika 
auswanderten, zerbrach ſich die Regierung den 
Kopf, was der Grund dazu fein möchte un 
wie dem abzuhelfen fei. Da gab ein Jud 
den Rath: „Main, waß ich a ganz ver⸗ 
ziegliches Mittel. Se müflen ſetzen in de 
Zeltungen, Amerika wär heſſen⸗darmſtädtiſch 


geworden, ga geht ka Menſch mehr hin!“ 


ae Tabak- Lesſe. Vel der am 
4. Januar in Belgrad votgenommenen 7. 
Beclofung der ferbif Be Tabal-Looſe fiel der 

gewinn mit tancs auf ©. 
7085 Nu. 4, der weite Gewinn mit 1000 


inn mit 500 Francs auf S. 8594 Nr. 70. 
e 100 Franes gewannen S. 3896 Nr. 57, 
b. 4845 Nr. 68, S. 4973 Nr. 62, ©. 
6784 Nr. 66 und S. 6861 Nr. 2; ferner 
gewannen je 50 Fres.: S. 1056 Nr. 78, S. 
Les Nr. 11, S. 1990 Nr. 30, S. 2204 
„ 75, S. 2584 Nr. 58, S. 3486 Nr. 5, 
8. 3559 Nr 94, S. 4214 Nr. 46, S. 
yet Nr. 47, S. 4869 Nr. 47, S. 5052 
61. S. 5456 Nr. 32, S. 6073 Nr. 90, 
5. 6866 Nr. 10, S. 6495 Nr. 73, S. 
Et Nr. 71, S. 7038 Nr. 56, S. 8687 
* S. 9057 Ar. 33 und S. 9654 
r. 69. 


Die Auszahlung ip Gewinne gegen Bei⸗ 
ingung der Looſe ſammt Prämien⸗Coupon 
ſolgt ſtempel⸗ und gebührenfrei vom 14. 
brut 1891 ab. Der Prämten⸗Coupon wird 
in dem Looſe abgetrennt und von der Zabl⸗ 
e zurückbehalten, und es erhält der Beſitzer 
18 Lovs wieder zurück, welches jo lange noch 

Ipielt, bis es in einer Amortiſations-Siehung 
logſt wird. 

In der datauffotgenden Amortiſatlons⸗ 
chung wurden, nachfolgende 12 Serien ges 
gen: 18 4310 2400 2689 4123 6985 
96 7850 7898 7951 9249 und 9506. 
fie in dleſen 12 Serien enthaltenen 1200 
hoje werden vom 14. Februar 1891 ab mit 
Braga von je Fres. 12.50 eingelöſt. 
der e welcher zur Theilnahme 
ir allen Olgenden: e berechtigt, 
bird von dem Looſe abgetr unt und dem Be⸗ 
deer zurückgeſtellt. — Mächſte Verlooſung am 

3. Mal 1891. 

— leber das Aufrichten geſtürzter 
ferde. „Wenn es einem geſtürzten Pferde 
cht möglich iſt, allein aufzuſtehen, jo muß 
elbe unterſtützt werden. Es giebt Pferde, 
h aus Schreck über ihren Sturz — was bei 
* Winterglätte ſehr oft vorkommt — ruhig 
gen bleiben. Das Aufſtehen der Vollhufer 
En von dem der Epalthufer. Eine 

richtet ihr Hintertheil zuerſt in die 
he, ei während ſie mit dieſem vollſtändig 

„ kniet ſie mit den Vorderbeinen noch und 
ft ſich erſt nach einander aus der Knielage 
uf. Ganz anders aber geſchieht dies beim 
erde. Dleſes ſtreckt die Vorderſchenkel vor ⸗ 
ts, und richtet feine Vorhand ſo auf, daß 
auf dem Bruſtbein liegt. Hat es ſich in 
Ve Weite zurecht gelegt, ſo ſchnellt es in die 
ie. Der Natur dleſes Aufrichtene muß alſo 
der Unterſtützung durch Menſchenhand Rech⸗ 
ng getragen werden, denn wollte man eine 
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5 jo heben, wie en Pf erd, ſo würde es iht 


wer, vielleich unmöglich werden, Fuß zu 
an, flatt einer Hülfe würde eine Quälerei 

b greifen. Dem geſtürzten Pferde, das frei 

in Deichſel und Strang ſein muß, ſind zu⸗ 
ft die Vorderſchenkel zum Au springen zu⸗ 
zu gens, ſollten dieſe unter der Bruſt 

hen, ſo ſie begvorzuziehen. Zu dieſem 
hecke wird es mit der Vorhand — Kopf, 


bund Widerriſt iſo gehoben oder ſeit⸗ 


| * an daß es auf dem Bruſtbein ruht. 
allt ſich einige Schritte dor das. 
tb ns faßt mit der linken Hand den rechten, 
i der rechten Hand den linken Trenfenzüͤgel 
g und ſwaff und giebt damit: bebende An⸗ 
. Glelchzeillig wird es am Schwelf gehoben 
zum Aufſtehen animirt. Iſt der Boden 
ft, ſo niſt derſelbe vorher mit Sand oder 
e zu beſtreuen, oder mit Sttoh oder Decken 
abe Vermag das Pferd aus irgend 
den: Grunde trotz dieſer Unterſtützung nicht 
huſpringen, jo zieht man, wenn «8 bereits 
dem Bruſtbein liegt, einen Strick oder Gurt 
ger der Bruſt dicht hinter den Vorderbeinen 
g K und unterſtützt es in dieſer Weiſe durch 
den auf beiden Seften. Eine Stange unter 
Pſerde durchzuſtecken, verurſacht ihm 
merzen. 
| — Im Voriete⸗Theater findet heute 
ben d das Abſchies Benefiz für 
u beliebten Regiſſeur und Ko» 
ter Herrn Zimmermann ſtatt und 
„ derſelbe dafür geſorgt, daß die Vorſtellung 
eder Weiſe eine vorzügliche ſein wird. 
Amtliche Mitglieder haben neue Lieder ein⸗ 
‚ Mitt, der Beneſizlant ſelbſt wird drei neue 
c Miplets und außerdem im Verein mit den 
ſbrüdern Sokolow die „Schabbes⸗Quadrille“ 
brtagen. Außerdem werden die Beſucher der 
| tigen Vorſtellung auch Gelegenheit haben, die 
lich unübertrefflichen Leiſtun⸗ 
In der dreſſirten Hunde, Affen 
ind Ponnis des Mr. und der Miß 
Walton können zu lernen. Kurz, es wird 
) * geboten werden, daß jeder Beſucher zu⸗ 
’ n ſein wird. — 
e Vergnügungs⸗Anzeiger: Barietd» 
b eatet: Benefiz für den Regiſſeur und 
) inmiter Herrn Zimmermann. Auftreten 
Mr. u. Miß Walton mit dreſſirten 
den, Affen und Ponies; — Circus 


Francs auf S. 3115 Nr. 90 der dritte Gi⸗ 


Houcke: Erſtes Auftreten des e 
Thompſon als Athlet; — Benn⸗ 
dorfs Etabliſſement: Konzert der 
Wiener Damen⸗Kapelle. 


Die ſoeben erſchienene 2. Nr. der „Central⸗ 
Zeitung für das Koch'ſche Heilverfahren“ (Verlag 
8 H. Fried & Cie., Berlin) hat folgenden 

n 

Bericht der vom Gemeinderathe der Reichs hauptſtadt 
und Reſidenzſtadt Wien zum Studium des Koch'ſchen 
Heilverfahren entſendeten Delegirten, San.⸗Rath 
Stadtphyſikus Dr. Kammerer und Primararzt Dr. 
Phleger. — Rob. Koch's Heilmittel gegen Tuberkuloſe. 
— Die Stellung der Militair⸗Sanitäts⸗Verwaltung zu 
dem Koch'ſchen Heilverfahren. — Die Immunität bei 
der Diphtherie. — Schulhygiene. — Zu dem Koch'ſchen 
Heilverfahren. — Die neue Polizei⸗ Verordnung in 
Bezug auf Desinfection bei Tuberkuloſe. — Litterari⸗ 
ſches. — Mittheilungen aus Nah und Fern über das 
Koch'ſche Heilverfahren. — Brieflaften » Anzeigen. — 
Führer durch die Winter⸗Kurorte. 


Neuer Daß, 


Moskau, 24. Januar. Heute als am 
136. Jahrestage der Univerſität fand in der 
Univerſitätskirche ein Dankgottesdienſt ſtatt in 
Gegenwart des General Gouverneurs, des 
Stadthauptes, der Profeſſoren und anderer 
Spitzen der Behörden und Ehrengäſte. Dieran 
ſchloß ſich im Aktusſaale die Feſtſitzung, welche 
Profeſſor N. J. Tolſki mit einer Rede „über 
den Einfluß der Schule auf die Geſundheit 
ihrer Zöglinge“ eröffnete. Nach Berlefung 
des Rechenſchaftsberichtes über den Stand der 
Univerfität wurden die Namen der Studenten 


bekannt gegeben, welche für beſte Arbeiten über 


gegebenen Themen durch goldene oder ſilberne 
Medalllen ausgezeichnet wurden. Letztere wur den 
unter Orcheſter⸗Tuſchen und Belfalls bezeugungen 
des Publikums den betreffenden Studenten 
überreicht. Der Aktus ſchloß mit der Natio⸗ 
nalhymne. Eine Menge von Glückwunſch⸗Tele⸗ 
grammen iſt eingelaufen. 
a Warſchau, 25. Januar. Das Projekt des 
franzöſiſchen Unternehmers Devars bezüglich 
der Errichtung von Boulevards am Ufer der 
Weichſel wurde von der ſtädtiſchen Kommiſ⸗ 
fion infolge der übertriebenen Anſprüche De» 
pars abgelehnt. — Der Dirigirende des Ka⸗ 
meral hofs zu Plozk hat ein Memoire über 
die Urſachen der Emigration nach Braſilien 
ausgearbeitet und daſſelbe der höheren Bes 
hörde vorgeſtellt. 5 

Der Bakteriolog Dr. Buiwid meldet in 
der Mediziniſchen Zeitung, daß er ein Heil⸗ 


mitel ähnlich dem Koch'ſchen entdeckt und 


daſſelbe „Tuberkuloſa- genannt habe. Dr. 
Bulwid hat ſeine Entdeckung auch dem Medi⸗ 
zinal⸗ Departement mitgetheilt. 

Die Warſchauer Abtheilung der Bauern; 
Agrarbank hat dem Miniſterium eine Statu⸗ 
ten⸗Aenderung vorgeſtellt, um die Hinderniſſe 
zu beſeitigen, die der Entwickelung des Bank⸗ 
kredits im Wege ſtehen. R 
Chorkow, 24. Januar. Die Schneever⸗ 
wehungen währen den dritten Tag und herrſcht 
hier bereits den zweiten Tag das heftigſte 
Schneegeſtöber. Im Kreiſe ſind viele Menſchen 
und Pferde erfroren, auf den Straßen liegt 
der Schnee berghoch. Die Kälte beträgt 10 
Grad. — In vier Gemeinden des nordweſt⸗ 
lichen Theiles des Charkowſchen Kreiſes ſind die 
Pocken epldemiſch aufgetreten und iſt die obli⸗ 
gatoriſche Pocken impfung bis zum 15. Lebens⸗ 
jahre beſchloſſen. 

Krementſchug, 24. Januar. Auf der 
Strecke zwiſchen Krementſchug⸗Romny und 
Lhibotin⸗Woroſhda If die Eiſenbahn durch 
Schnee verweht. — Die Duma beſchloß Schritte 
zu thun, damit die Verwaltung der Charkow⸗ 
Nikolajew⸗Eiſenbahn hier bleibt. 

Loſowaja, 24. Januar. Der Poſtzug 
der Aſowſchen Bahn iſt bei der Station Paw⸗ 
lowka im Schnee ſtecken geblieben und der nach 
Roſtow beſtimmte Zug wurde hier zurückbe⸗ 
halten, bis die Schneeverwehungen bejeitigt ſein 
werden. 

Roſlow am Don, 24. Januar. Infolge 
der Schneeverwehungen und des Geſtöbers find 
die Eiſenbahnzüge in nördlicher Richtung geſtern 
und heute nicht abgegangen. 

Elberfeld, 25. Januar. Seit 48 Stun⸗ 
den haben wir hier Regen und Thauwetter. 
Die Wupper ſteigt rapide. Man beſürchtet 
eine Ueberſchwemmung. 

Berge Morbeck, 25. Januar. Die Ruhr 
und ihre Zuflüſſe find in Folge des plötzlichen 
Thauwetters in ſchnellem Steigen begriffen. 
Hier ſtehen bereits große Strecken unter Waſſer. 
In Weſel und Emmerich ſind Pionire zur 
Sprengung des Rhein⸗Eiſes eingetroffen. 


Grlegramme, 
Petersburg, 26. Januar. (Rordiſche 
Tel.⸗Agent.) Vorgeſtern fand die Beiſetzung 


der Leiche des Herzogs Nikolaus von Leuchten⸗ 


berg im Serglus⸗Kloſter ſtatt. Der Feier 
wohnten Ihre Majeftäten der Kaiſer und die 
Kaiſerin und ſämmtliche Mitglieder des Kaiſer⸗ 


geſtellt. 


Ba — —ů—— —„— 


hauses bel. Sine Majefät der Kalſer und 


Ihre Kaiserlichen Hoheiten die Großfürſten be 


gleiteten den Sarg bis in die Gruft. 

Nowgerod, 26. Januar. Geſtern früh 
brannte hier die katholiſche Kirche nieder. Der 
Gouvernementschef leitete perſönlich die Rettungs⸗ 
arbeit. Der Schaden überſteigt 20,000 Rbl. 

Berlin, 26. Januar. Aus Weſtphalen 
und den Rheſnprovinzen werden Ueberſchwem ⸗ 
mungen ſignaliſirt. 

Köln, 26. Januar. Auf Moſel, Saar, 
Sauer, Nahe, Ruhr, Wupper, Werre, Lippe, 
Ems und Aa hat der Eisgang begonnen. In 
Elberfeld, Münſter in Weſtfalen und Gelſenkir⸗ 
chen Find die Straßen überſchwemmt, Das 
Rheineis hat ſich nach kurzer Bewegung wleder 
Der Rhein und feine Nebenflüffe find 
in ſtarkem Steigen begriffen. An den Werften 
in Köln wurden alle Gaslaternen entfernt, und 
Eisbrecher ſowie Eisabweiſer zum Schube der 
Lagerhallen errichtet. 

8 Gelſenkirchen, 26. Januar. Nach der 
offictellen Lifte find 52 Bergleute bei der Ka⸗ 


taſtrophe auf der Zeche „Hibernia“ umge⸗ 


kommen. 

Metz, 26. Januar. Aus der hieſigen 
Garniſon gingen 16 Plonier⸗Detachements in 
die von Hochwaſſer bedrohten Saar⸗ und 
Moſel⸗ Gegenden. b 

Wien, 26. Januar. Ein Kaſſerliches Par 
tent verfügte die Auflöſung des Abgeordneten⸗ 
hauſes und ordnet Neuwahlen an. Das Ge⸗ 
heimniß wurde bis zum letzten Augenblick ge⸗ 
wahrt. Ganz Wien ſpricht von nichts Anderem 
als der Auflöſung. Der kommentlrende Artikel 
der amtlichen „Wiener Zeitung“ läßt das 
Motiv, welches die Regierung zu dieſer Maß⸗ 
regel ſchritt, unzweldeutig erkennen. Die letzten 


Parthelverſchlebungen, welche die Majoritäten⸗- 
verhältniſſe völlig verwirrten, machten es der 


Regierung unmöglich, mit dem beſtehenden Par⸗ 
lament weiterzuarbeiten. Man ſpricht bereits 
von der Zuſammenſetzung des neuen Abgeord⸗ 
netenhauſes. 

Meſſina, 26. Januar. 


tödtet und eine große Anzahl verwundet. 
Brüſſel, 26. Januar. Berichte aus den 
Provinzen melden, daß die ue berſchwem⸗ 
mungen überall arge Verwüſtungen anrichten. 
Auch in mehreren Vorſtädten von Brüſſel ift 
der Seine⸗Fluß ausgetreten. Das Waſſer iſt 
noch im Steigen begriffen. Den dur ih das 


Waſſer abgeſperrten Bewohnern werden mit. 


tels Nachen Lebensmittel zugeführt. 


Augekommene Fremde. 


@raud Hotel. Herr Handkam aus Prag. 
Römer aus Remscheid. — Dubrowski aus Perm. — 
Freiwillig aus Wien. — Ewangulow aus Astrachan. 

H tel de Pologne. Herr Reiss aus Biala. — 
Dabrowski aus Zelow. — Chodakowski aus Badom. 
— Bajer aus Plock. — Bilewicz aus Warschau, 


N rn een teren: 


Notizen 
über die Bevöllerungsbewegung der Trinitatiss 


Gemeinde zu Lodz während der Zelt vom 17. 
bis 24. Januar 1891. 


Getauft: Helene Karoline Hochgeladen, Martha 
Lödia Herrmann, Frieda Klara Maſchner, Emil Gras 
bezynski, Oswald Horn, Elfe Schneider, Ferdinand 
Zawadzki, Irma Franeciska Greiß, Emil Scheffler, 
Anna Elfriede Walter, Marie Therefie Grohmann, Hulda 
Mathilde Schwanke, Franz Baumgart, Amalie Reich, 
Luida Hoffmann. 

Aufgeboten: Andreas Friske mit Erneſtine 
Schmidtke — Rudolf Alſcher mit Pauline Berner. — 
Otto Heinrich Albrecht mit Auguſte Oriwol. — Eduard 
Zawadzki mit Ida Adam. — Auguſt Frenzel mit Ka⸗ 
roline Pohl. — Reinhold Wutke mit Henriette Noth. 
Reinhold Vogt mit Pauline Kranich. — Anton Palme 
mit e Ertel. — Robert Schwuchert mit Karoline 


In Floreſia ver ch 
ſchüttete elne große Schneelawine 11 Bauern⸗ ng 
häuſer; von den Bewohnern wurden ſieben ger, 


ene 


Für die zahlreichen Beweiſe liebevoller Theilnahme, welche uns bel der Be⸗ 
erdigung unſer inniggeliebten Tochter, Schweſter, Nichte und Coufine 


blk AA STEINBACH 


zu Theil wurden, jagen wir Allen, insbeſondere aber Herrn Paſtor⸗Dlakenus Schmidt 
und den Herren Trägern, unſeren tiefgefühlteften Dank. 


Die trauernden 11 


Schlag. N Ludwig mit Louiſe Bergma 

— Suben Kretſchmer mit Julianne Se — Wühelnn 
De mit Emilie Lenz. — Ernſt Georg 
Niffert mit Pauline Kanelt. — Peter Biernacki mit 


Pauline Dehnelt. — Julius Bauer mit Pauline 


. t: Julius R it 

n lius Kepler mit Julianng Reil. — 
Nobert Rypp mit Emma Kern. — Julius Krieger mit 
Agathe Müller. — Robert Frank mit Rofalie Richter. 
Bee Friedrich Auguſt Schröder mit Anna 


5 
Sliſabeth Haniſch 1 Jahr 2 Nona Goltz 83 
hre, Chriſtoph Kerſch 64 Jahre, = En Monate, 
Olga Jaworska 3¼ Jahre. 
Todigeboren: 2 Kinder. 


(Evangeliſche Confeſſion) in Zgierz. 


Todes fätle, 


Erwachſene. 
männl. | weibl. 


8 
= —— ——, — 
— Kinde. 
. männl. 1 weibl. | 
1 | 2 


40 8 


Während dieſer Zeit wurden — todtgeborenes 
Kind angemeldet. 
11 ; Regen 
ufgeboten: Friedrich Schulz mit Auguſte ind 
er Ze 1 Se 1 rede. = Gott 
m e De — 
1 ilhelm Steinke 


(Eee Sr 21 0 Rabianice. 
. Skals, 
Peſchel, Hermann Kunert, Ae dal, Wau Binder, 
len Ei 115 5 . — 
Anton — 8 t 
Dietrich mit Auna Belter. = mühen Ritter 1 
ru . — Math ild Kin 1 2 Monate, 
eſterben: e 

Jul ius Schmidt 68 Jahre, En eier 7 Monate, 
5 Kepler 10 Möhate, Richard Kuliſch 1 Jahr 6 


Mon 
Tedtscbobeg: 1 Kind. 


og 
2 
RB 


2 


TURN I 


Kaernten 


} Bum lin den 27. inet 1891. 
‚100, Rubel &: 236 M. 45 
Ultimo 236, M. 50 


Just 


Circus A. Houcke, | 
Heute Mittwoch: 


Große Vorſtellung. 


2. Debut der neuengagirten 3 Brüder 
MAS I. 

Nur ein Mal! Nur ein Mal! 
Der berühmte Künftter THOMPSON wird 


als Athlet auftreten. 


Auftreten des weltberühmten Künſtlers 
Thompson, mit ſeinen 7 wunderbar 
dreſſirten Elephanten. e 
Auftreten der berühmten Kunſtrelterin Frl. 
Do- la · Plata. 


Auftreten ſämmtlicher Artiſten mit voll 


ſtändig neuem Programm. 
Alles Nähere beſagen die Affichen. 
Director: A. Houske. 


Hern's Reſtaurant, 
Wschodniaſtraße Nr. 1411 a. 
Heute Freitag: 


Schwein- 


Schlachten. 
Vorm. Wellfleiſch, 
Abends Wurſt⸗ Abendbrot, 


wozu ergebenſt einladet 


Moritz Kern. 


um Carneval größte 


I 


| une e IsRanısonm, 


Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. 23. 


a | ‚Größte Auswahl in Neuheiten franzö ſiſcher, engliſcher, ſächſiſcher und ruſſiſcher 


Damen⸗Kleiderſt 


Sehr großes Lager in prima Leinen, Tiſchwäſche, Handtücher, Weitzzengen, 
e Möbelitofien, Gardinen, Slores, Neife, Tiſch · und 


Teppichen, 


Bettdecken. 
f Reichaſſortirtes Lager zum Einkauf von 


Ausstattungen. 


Reelle Bedienung, billigste aber absolut 


20 J 
F 920705“ 


Unter Bezugnahme auf eine in der Tageschronik des „Lodzer 
Tageblatt“, Nr, 8 vom 30. December 1890 (11. Januar 1891), enthaltene 
Mittheilung des Inhalte, dass irgend eine lithographische Anstalt berech- 
tigt sei, ein angeblich erworbenes neues, in Deutschland patentirtes Victoria- 
Druckverfahren, welches positive und ea Effecte erzielt und beson- 
ders zur Herstellung von unnachahmlichen Werthpapieren, Etiquetten etc. 
geeignet sei, zur Anwendung zu bringen, bringe ich hierdurch zur öffent- 
lichen Kenntniss, dass mir durch Certificat des Kaiserlich Russischen 
Departements für Handel und Manufactur vom 29. November 1889, Nro. 
13,353, das Privilegium der Erfindung eines negative und positive Eflegte 
erzielenden lithographischen Druckverfahrens für den ganzen Umfang des 
Kaiserreiches Russland und des Königreiches Polen ertheilt und der gesetz- 
liche Termin des Beginnes der Wirkungen dieses Privilegiums auf den 
28. November 1889, 2 Uhr Nachm. festgesetzt wurde. 

Unter Hinweis auf den durch $ 187 pp. des russischen Patent- 
gesetzes meiner Erfindung gewährten Schutz, warne ich hierdarch vor 
unberechtigten Nachahmungen und Anwendung dieses Verfahrens mit dem 
- Bemerken, dass nur die Ithosraphische Anstalt von J. PETERSILGE von 
mir zur Anwendung des Verfahrens ermächtigt ist und gegen unbefugte 
Nachahmef resp. Anwender der Schutz des Gesetzes und der Gerichte in 


| Anspruch genommen wird, (3-3 


W. Petersilge. 


Ans Her 


Das Künstkabinet des Herrn L. F. SCHULZE, ist von Sonntag, 0 
den 25, Januar! Mittag 12 Uhr, bis Abends 10, im Grand Hotel, 
0 Zimmer Nrol 15, geöffnet und sind folgende Serien 


Sensationeller Neuheiten Mg 


ur Besichtigung ausgestellt, u. A., | 3 
IR ren Dr. Koch, an einer Figur die Anwendung seines Heilver- 
a in zeigend. 5 0 0 


5 


Schneewittehen und die 7 Zwerge. 
Der ücutsche Reichkanzler Caprivi u. s. W. 
Der Ehonograph, oder die Sprechmaschine Edisons. 
Die schöne Sylphide, oder der frei in der Luft schwebende 
lebende Damenkopf. 1 I 
Die Marmorbraut, oder die lebende Telephonbüste. 
Die letzten 2 Neuigkeiten wurden das erste Mal auf der Pariser Welt- 
x ‚ Ausstellung gezeigt. 1 
Die Vorslellung des Phonographen, der schönen Sylphide und der Marmor- 
braut wird alle halbe Stunden stattfinden. 
Eintrittspreis 30 Kop. Kinder unter 10 Jahren zahlen die Hälfte. 
Alles Nähere in den Affichen. 


— 


3—8) Höchachtungsvoll 
1 I. F. Schulze. 
— — — — 


“->) Or. Littauer 
empfängt ſperiel mit Haut-, Geſchlechts⸗ und 
Haruröhren⸗Krauthebten Behaftete von 8—10 Uhr 
Bors und von 2—6 Uhr Nachmittags. 
Legiteter- Straße NE 24, Haus Kestenbarg. 
8 —̃ — — 


Ia. Eügliſche Authracit-Kohlen 
für Gas⸗Motors, 

Ia. Engliſche Schmiede⸗Kohlen, 
Ia. engl. geſteb. Gieſſerei⸗Coaks, 
directer Bezug, liefert billigſt 
Max Gehrke, Warschau, 

ZLOTA 26. (22 


Dr. J. Birencweig, 
ausſchließlich Haut- und Geſchlechts⸗ 
Araukheiten, (650-37 
Ecke der Poludniowa, und Wschodnfaſtraße 
Nr. 48 (vis-à-vis H. Abl), empfängt g ante 
von 11—1 Uhr und Son 8-77 Uhr Nachm 
Broekhaas, 0 
Converſations⸗Lexikon 
eomplett, neueſte Auflage, 17 Bände, pro 
Band 3 Nöll, zu verkaufen bei! 
8. Mittler, Antiquar, Petrikauerſtr. 282 
al 


Ein und Verkauf aller Sorten Bücher. 
Pezaxropr E Hazareir leonoasıs Jonepr- 


e unasqasb6⸗a tog noigodabqv 
c 


9 


Losnozene Ilensypom. 
Bapmana 16-10 Anga 1891 r. 


Ei e BE 
in | ««Lodzer Ihalia-I heater.y 
2lusion r 1 Vorlänſige Anzeige! DE 


1 Donnerftaa, den 29. Januar 1891 D 


* 
H. LEO ACKERMANN f? 
1 Zur Aufführung gelangt die Luft: f 
> ſpiel⸗Novität 
Griechiſches Feuer. 


Beneſiz 
für den Regiſſeur Men 


offe. 


erauf 
Lebende Bilder zu 
Volksliedern. 
nach Zeichnungen von Hans Ma⸗ 
» lart, arrangirt von L. Ackermann, 


ganzen 


“MR Seligmann, Leop. Salberg, B. Be ö 
nd 2. Bild. Lennchen von Tharau, — D 

Lied, geſungen von Otto Werner. 

3. Bild. Die Loreley, dazu Lied, ge⸗ 
4 Jungen von Eleonore Waagner. 

4. Bild. Der Wirthin Töchterlein, dazu e 
Lied, geſungen von Eduard Schenk. 
5, Bild. Abſchied vom Elternhaus, dazu I, 

. 4 


Lied, gefungen von Otto Werner f 
15 Zu dieſer meiner Benefiz⸗Vorſtel⸗ A 


feste Preise. 


1 lung erlaube ich mir das hochverehrte l 

Publikum ganz ergebenſt einzuladen. 

5 e Leo Ackermann. 2 

25 ADD 
rng ringer 


dür Huftende und Feſzwägtef 


Extract und Bonbons 


Conceſſionirt Prämiirt 
von der auf der hygieniſch⸗medi⸗ 
Medieinalbehörde. 77 N einiſchen Ausſtellung. 
— 0 u) 3 Fr 


8 0 a 


\ 5 NY IR 2 N RZ 
I | 2 5 Le 1 1 W a 
in Warschau. 
Zu haben in allen Apotheken und Droguerien. (4 
[heater Variete. 


Mittwoch, den 28. Januar 1891: 
Abſchieds⸗Beueſiz für den beliebten Komiker 
W. F. Zimmermann. 


Vollſtändig neues Programm. 


Auftreten des berühmten 


M. W ATLITON 


mit feinen 15 dreſſirten Hunden, 4 Affen und 4 Ponny's. 


Auſtreten der Marmorgruppe Augusti wg. 
vom Circus A. Houcke. 

Einmaliges Auftreten des Preſtidigitateurs Ikonnikow. 
Auftreten der engliſchen Sängerin, Tänzerin und Trommelbirtnoſin 
| Miss Lotta Pedley, und der internationalen Sängerin u. Tänzerin Frl. Helaui. 

5 Schabes⸗Ouadrille, | 
komiſche Scene mit Geſang und Tanz, ausgef. vom Benefizlanten, Geschwister Ninon 
Frl. Rupolphy, Frl. Demny und Gebr. Sokolow. 
Auftreten ſämmtlicher neu engagirter Artiſten. 
Anfang präciſe 149 Uhr. Die Direstion L. Sylvandier. 
BER” Alles Nähere beſagen die Aifihen. ug 


re .. rue, 7 N 
Neneſter Walzer Haupt's Restaurant. 


0 Donnerſtag, den 29. Januar 1891: 
von J. Ivanoviei, 


f Orient-Rosen, SCHWEIN- 
Preis 90 Kop., SCHLACHTEN. 


| vorrätbig De L. Fischers Buch und 

( | uſikalienhandlung. (3:2 2 ittags Wellſleiſch, 
Abends Wurſtabendbhrot, 

wozu ergebenſt einladet 


2—1) R. Haupt, 


N 

N 
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8 
Ei 


N 
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Zwei Lehrlinge, 
Söhne achibarer Eltern, mit genügender 
Schulbildung, finden in dem Verkauf eines 
biefigen ae Fabrikgeſchäfts ſofortige 


ufuahme. 
Wo; ſagt die Exped. d. Bl. (3:8 


ER. E Hl 
znajacy Sig i na tokarni, poszukuje sie. 


Blitsza wiadomog€ W Redakcyi t. p. 
— 


Ball⸗Blumen 


empfiehlt das lumen - Alelier von 
Alexandra Woelfle, 
Przejazdſtraße 12, vis-a-vis des Cyeliſten⸗Platzes. 
Beſtellungen werden nach Wunſch angefertigt. 
Auch werden Blumen aufgefriſcht. 


Reſtaurant Pfaftendorf. 


Heute Mittwoch, den 28. Januar 1891 


Mutſt- Picknick, 


wozu freundlichſt einladet 
F. Braune. 


Iwel Wochſel (1 
über je 100 Rubel, fälig am 26. Mai und 
reſp. am 10. Juni 1891, beid e ausgeſtellt 
von T. Eisner mit Blanco⸗Glro von 
Jacob Förster, wurden am 27. d. Mts. 
verloren. Vor Ankauf dieſer Wechſel wird 
gewarnt. J. Förster. 


Schnellpressendruck von Leopold Zone. 


